hr 


hr 


er 

otbt. 
wbt. 
liben 
biet 


t das 
nter- 


25. Jahrgang / Nr. 270 _ 


Bedeutsame Rede des Rei 
Sowjetkoloß hat mehr als die Hä 


Churchillund Roosevelt alsSchuldigedieses Kriegesangeprangert/ Die Zeit arbeitet für uns! 


Berlin, 27, September 


Der Reichsminister des Auswärtigen, 
v. Ribbentrop, gab aus Anlaß des zweiten 
Jahrestages der Unterzeichnung des Dreimächte- 
paktes am Sonntagabend im Hotel Kaiserhof 
einen Empfang. Es waren anwesend dqr ita- 
lienische Botschafter Dino Alfieri, der Japa- 
nische Botschafter O sh {m a, sowie der unga- 
rische Gesandte Sztojay, der rumänische 
Gesandte Bossy, der kroatische Gesandte 
Budak, der bulgarische Gesandte Sago- 
roit und der slowakische Geschäftsträger Le- 
gationsrat Malis mit Mitgliedern der Missio- 
nen und den ihnen zugeteilten Waiten-Atta- 
chés. Von deutscher Seite waren anwesend 
Generalfeldmarschall Keitel, Reichspresse- 
chef Dr. Dietrich und die leitenden Beam- 
ten des Auswärtigen Amtes mit Staatssekretär 
von Weizsäcker sowie die an der Durch- 
führung des Dreimächtepaktes beteiligten 
Persönlichkeiten, 

Nach der Begrüßung der Vertreter der im 
Dreimächtepakt verbündeten Staaten gedachte 
der Reichsaußenminlster in einer Ansprache 
des zweiten Jahrestages des Abschlusses des 
Dreimächte-Paktes und der Staatsoberhäupter 
der mit Deutschland im Dreimächtepakt 'ver- 
bündeten Staaten, Der Reichsaußenminister 
führte folgendes aus: 

Als Deutschland, Italien und Japan in Ber- 
lin den Dreimächtepakt feierlich abschlossen, 
geschah dies vor allem mit dem einem Ziel, die 
Vareinigten Staaten von Nordamerika zu war- 
nen, Wenn Präsident Roosevelt und sein 
jüdischer Klüngel von Kriegshetzern fortfahren 
würden, das amerikanische Volk gegen seinen 
Willen zum Kriege zu treiben, so sollten sie 
wissen, mit wem sie es im Ernstfall zu tun be- 
kommen würden, Der Sinn und Zweck dieses 
Bündnisses war also ein rein defensiver, d. h. 
es sollte verhindern, daß dieser von den inter- 
nationalen Geschäftsmachern angezettelte euro- 
päische Krieg durch Hinzutritt der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika zu einem allgemeinen 
Weltkrieg erweitert und damit verlängert 
würde, Herr Roosevelt ließ die Warnung unbe- 
achtet, Er, dessen Hauptschuld an dem Ausbruch 
dieses Krieges schon damals durch die bekann- 
ten Dokumenten - Veröffentlichungen immer 
klarer zutage trat, konnte nicht mehr zurück, 
Seit Abschluß des Dreimächtepaktes verdop- 
pelte er daher auch seine propagandistischen 
Anstrengungen, Es galt, die Sorge des ameri- 
kanischen Volkes vor dieser übermächtigen 
Mächteballung zu zerstreuen und es um so 
schneller für den Krieg reif zu machen, Um 
vollendete Tatsachen zu schaffen, die jede 
Möglichkeit einer friedlichen Regelung endgü- 
tig beseitigen mußten, ging Roosevelt dann 
bald zu offenen Kriegshandlungen 
über, Er ließ trotz des noch bestehenden Frie- 
denszustandes mit den Achsenmächten deut- 
sche und italienische Schiffe angreifen. Er be- 
leidigte das deutsche, italienische und japani- 
sche Volk und seine Führer, 


Roosevelt bekam seinen Krieg 


Mit großer Zurückhaltung haben die Dreier- 
paktmächte diese- Beleidigungen; Herausfor- 
derungen und feindlichen Handlungen über ein 
Jahr lang beobachtet, immer in der Hoffnung, 
daß doch noch der gesunde Menschenverstand 
des amerikanischen Volkes seinen Präsidenten 
und den ihn umgebenden Klüngel von jüdi- 
schen Kriegshetzern. zur Vernunft bringen 
würde, Aber dieser Krieg war Herrn Roose- 
velts ureigenstes Werk. Er wollte ihn einfach, 
Mit Vernunft. war da nichts zu machen, So 
stellte er denn auch bewußt eines Tages un- 
verschämte Forderungen, die die stolze japa- 
nische Nation in ihrer Ehre verletzen mußten. 
Damit war das Maß voll, und Japan schlug zu. 
In Pearl Harbour wurde ein großer Teil der ame- 
kani-chen Flotte vernichtet, ein Verlust, den die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika in diesem 
Kriege nicht mehr einholen können, und die 
Ver enkung der englischen Schlachtschiffe bei 
Singapur brach das Rückgrat der englischen 
Flotte in Ostasien, 


Deutschland, Italien und Japan schlossen 
sich, getreu dem Geiste des Dreimächtepaktes, 
noch enger zusammen zu elnem Bund auf 
LebenundTod und beschlossen, die Waffen 
nicht eher niederzulegen, bis die Zukunft ihrer 
Völker und die von ihnen geforderte Neuord- 
nung der Dinge in der Welt ein für allemal 
sichergestellt ist, Sie waren sich dabei bewußt, 
daß die Kraft ihrer vereinten Völker und der 
mit ihnen verbündeten Nationen die stärkste 


Mächtegruppilerung darstellte, die je 
geschaffen wurde und eine sichere Gewähr für 
die Erreichung dieses Zieles bot. Die Ereignisse 
haben diese Annahme bestätigt, 


Stolze japanische Erfolge 


Gewaltiges hat sich seit Dezember des ver- 
gangenen Jahres ereignet, Ich möchte dies kurz 
wie folgt zusammenfassen. In Ostasien hat 
unser japanischer Verbündeter in einem Sie- 

zug ohnegleichen ein Weltreich erobert. 
Pongkong, Singapur, Sumatra, Java und Burma 
sind Namen von Schlachten, die heute noch 
in den Ohren der Welt klingen und die in die 
ruhmvolle Kriegsgeschichte des japanischen 


Kalserreiches eingehen werden, Seitdem steht 


Japan in uneinnehmbarer Stellung im Stillen 
Ozean, von den Aleuten bis zu den Salomon- 
inseln, bis nach Singapur, jederzeit sprungbereit, 
um dem Feind neue Schläge zu versetzen, Von 
Burma aus aber wurde die letzte Verbindung 
Tschiängkaischeks zair Außenwelt abgeschnitten 
und damit Tschungking-China als Gegner von 
Gewicht für Japan praktisch ausgeschaltet, 
‘Heute bedroht die japanische Armee das Herz 
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des Britischen Weltreiches, Indien, Eine stolze 
Bilanz der ersten Kriegsmonatel 


Deutscher Stoß nach Osten 


Auf den europäischen ‘und afrikanischen 
Kriegsschauplätzen stand das zweite Jahr un- 
seres Dreimächtepaktes im Zeichen weiterer 
gewaltiger Erfolge Deutschlands, Italiens und 
ihrer Verbündeten, Während in Afrika die 
verbündeten deutschen und italienischen Divi- 
sionen in kühnem Siegeslauf und In treuer 
Waffenbrüderschaft den Engländern Tobruk, 
Sollum und Marsa Matruk entrissen und 
in starker Stellung bei El Alamein vor den 
Toren Ägyptens stehen, während die verbün- 
dete deutsch-italienische Luftwaffe und Ma- 
rine der englischen Seemacht im Mittelmeer 
immer wieder vernichtende Schläge zufügte, 
richtete sich naturgemäß das Hauptinteresse 
auf die Front im Osten. Nachdem die Sowjets 
im vergangenen Winter monatelang ohne jede 
Rücksicht auf Menschen gegen unsere Ostfront 
angelaufen waren, furchtbare Menschenverluste 
erlitten und sich immer mehr verbluteten, brach 
die deutsche Armee mit ihren Verbündeten im 
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Montag, 28. September 1942 


chsaußenministers zur militärischen und wirtschaftlichen Lage 
Ifte seiner Kraft eingebüßt, Europas Ernährung gesichert 


Frühjahr erneut zum Angriff vor. Mit ge- 
wohntem Elan wurden die Halbinsel Kertsch 
und die Festung Sewastopo] genommen, in der 
Schlacht von Charkow die während des 
Winters neu aufgestellten Divisionen Timo- 
schenkos vernichtet. Damit waren die Voraus- 
setzungen für den entscheidungsvollen wei« 
teren Stoß nach Osten geschaffen. In stets 
gleichem heldenmütigen Angriffsgeist haben 
die verbündeten Truppen Deutschlands, des 
faschistischen Italiens, Rumäniens, Ungarns, 
der Slowakei und Kroatiens die sowjetischen 
Armeen auch hier geworfen und stehen jetzt 
trotz der ungeheuren Entfernungen berelts an 
der Wolga, tief /m Kaukasus und in dem Ge- 
biete des Kaspischen Meeres. Zur gleichen 
Zeit haben anıden anderen Teilen der Ost- 
front deutsche Truppen im Verein mit Ver- 
bündeten und freiwilligen Verbänden aus fast 
allen Ländern Europas die Sowjets in harten 
Abwehrschlachten geschlagen und 
ihnen schwerste Verluste zugefügt, während 
die finnische Armee in treuer Waffenbrüder- 
schaft mit deutschen Truppen im Norden die 
Wacht hielt, 


Schlacht um Stalingrad / Auch diese Stadt wird fallen! 


Seit Wochen tobt die Schlacht um Sta- 
lingrad, Es wäre vermessen, über das Aus- 
maß-dieses gewältigen -Ringens -und-des ug- 
vergleichlichen Heldentums unserer Soldaten 
in diesem Kampf hier sprechen zu wollen, Hier- 
zu ist nur einer berufen: Der Feldherr, 
der diesen Titanenkampf führt, so wie er ganz 
allein die gewaltigen Schlachten und Feldzüge 
der letzten drei Jahre in diesem zur Vernich- 
tung des deutschen Volkes angezettelten Kriege 
geplant, geführt und tiegreieh beendet hat, 
Aber eins darf ich hier aussprechen: Wir 
alle, Politiker und Soldaten, wissen ja, das 
ganze deutsche Volk weiß, daß es bei diesem 
Kampf um Großes geht. ‚Und noch eins wissen 
wir, meine Herren: Der Heldenmut und die 
Tapferkeit der deutschen Truppen werden auch 
die Schlacht um Stalingrad gewinnen! Viel- 
leicht wird man einmal später die Schlacht um 
Stalingrad zum Symbol dieses Freis 
heitskampfes Europas erheben; denn mit 
der Einnahme dieser Stadt, die das große Ver- 
bindungszentrum zwischen Nord- und Südruß- 
land ist und die Hauptverkehrsader dieses Lan- 
des, die Wolga, beherrscht, wird unserem ge- 
fährlichsten Gegner ein Schlag versetzt, von 
dem er\sich nicht mehr erholen wird. 


Mit Beendigung der militärischen Operatio- 


TEN an urn 


nen der verbündeten Armeen In diesem Jahre 
wird die Sowjetunion in eine äußerst schwere 
Lage geraten, Die Verluste an Geblet, Men- 
schen, Ernährungsbasen, Erzen, Rohstoffen 
aller Art, an industriellen, verkehrstechnischen 
und schließlich auch militärisch-strategischen 
Möglichkeiten sind derart, daß der sowjetische 
Koloß schon heute weit mehr als die Hälfte, 
auf wichtigen Gebieten bis zu zwei Drittel und 


mehr seiner Kraft eingebüßt hat. Gebietlich ge- 
sehen, haben unsere Truppen schon heute 1,6 
Millionen Quadratkilometer, d h, einen Flä- 
chenraum besetzt, der so groß ist wie Groß- 
deutschland, Frankreich und England zusam- 
mengenommen; von dem erschlossenen Teil des 
europäischen Rußlands ist damit über die 
Hälfte, und zwar der in jeder Beziehung bei 
weitem wertvollste Teil, fest in deutscher Hand. 


Sowjets verloren 100 Millonen Menschen 


Die Sowjetunion hattlurch diese Gebletsver- 
luste insgesamt 90 Millionen Men- 
schen verloren; der Verlust umfaßt die 
wertvollsten Bestandteile ihrer Bevölkerung, 
Bei Neurekrutierungen, die sich im 
wesentlichen nur ‘auf. die primitiven - Sowjet- 
völker des Ostens erstrecken können, wird 
dieser Verlust daher für die Sowjets besonders 
spürbar sein. Hinzu kommen die Verluste an 
Toten, Verwundeten und gefangenen Solda- 
ten von rund 14 Millionen, so daß die Sowjet- 
union insgesamt über 100 Millionen 
Menschen verloren hat, das sind zwei 
Drittel der Bevölkerung des europäischen Teils 
der Sowjetunion und über die Hälfte ihrer 


Ein japanischer Unterseeboot-Kreuzer hat, wie wir bereils berichteten, einem deutschen U- 
Boot-Stülzpunkt an der Atlantikküste einen Besuch abgestaltet und ist im Namen der deut- 


schen Kriegsmarine von Admiral Dönitz willkommen geheißen worden. 


Unsere Aufnahme: 


Der U-Boot-Kreuzer läuft, geleitet von deutschen Sicherungsstreitkräften, in den Stützpunkt ein. 


Stolze Genugtuung in Tokio 


Eine „großartige Nachricht‘ nennt „Tokio 
Nitschi Nitschi” die gleichzeitige Bekanntgabe 
des japanischen Kaiserlichen Hauptquartiers 
und des deutschen Oberkömmandos über die 
Aufnahme der deutsch-japanischen gemeinsa- 


‚men Seekriegsführung im Atlantik, Man könne, 


so schreibt das Blatt, England mit einem viel- 
gliedrigen Ungeheuer vergleichen, . dem: die 
deutsche, die italienische und die japanische 
Marine systematisch ein Glied nach dem an- 


(Aufn.: Kriegsberichter Stephan, Atl.) 


deren abtrennten.- England sei jetzt: praktisch 
nur noch ein Arm geblieben, der hinüberreiche 
nach Amerika, von wo es Hilfe erhalte; werde 
diese Verbindung weiter erschwert, sel Eng- 
lands Schicksal besiegelt, Die’ kaiserliche, Mä- 
rine sei gewillt, die Atlantikschlacht in eng- 
ster Zusammenarbeit mit Deutschland und Ita- 
lien zum entscheidenden Sieg zu führen. Die 
freudige Nachricht komme zum bevorslehen- 
den Jahrestag des ` Dreierpaktes, der das 
Schicksal dieser Nationen zusammenschmie- 
dete, 


Gesamtbevölkerung. Mit dem Totalverlust von 
ungefähr 14 Millionen ihrer besten Soldaten 
aber hat die Sowjetunion über zwei Drittel 
ihrer gesamten wehrfähigen jungen Männer 
verloren. Neuaushebungen aus dem noch ver- 
bleibenden europäischen und aslatischen Ruß- 
land sind daher nur ganz beschränkt möglich, 
und man greift daher schon seit längerem auch 
auf die ältesten Jährgänge zurück. 

Mit der Besetzung der Ukraine, des Ge- 
bietes zwischen Donez und Don, der weiten 
Flächen zwischen Don und Wolga, der Krim 
und den bisher eroberten Teilen des Kaukasus 
sind die fruchtbarsten Gebiete der 
Sowjetunion fest in deutscher Hand. Uber 
zwei Drittel des Brotgetreides, über zwei 
Drittel der Fleischversorgung und fast die ge- 
samte Versorgung mit Zucker fallen- damit für 
die Sowjetunion aus... Nicht weniger katastro- 
phal sind die Verluste der Sowjets an lebens- 
wichtigen Rohstoffen. Nur einige Beispiele: 
Die Gewinnung von Eisenerzen und Steinkohle 
fällt zu 60 bis 70 Prozent, die Gewinnung von 
Manganerzen zu 95 Prozent aus, wodurch die 
Herstellung von hochwertigem Stahl in Frage 
gestellt ist. Die Alumniumversorgung fällt zum 
großen Teil aus, 


Die Sowjets ohne Ol und ohne Zufuhr 


Die Sowjetunion nähert sich daher sowohl 
in ihrer Menschenfrage, als auch in der Frage 
ihrer Lebensmittelversorgung und Rohstoffver- 
sorgung für die ihr noch verbliebene Industrie 
der Grenze der Erschöpfung. Hinzu kommt aber 
noch ein entscheidender Faktor, das ist die 
äußerste Gefährdung von ungefähr 90 Prozent 
der sowjetischen Olproduktion. Schon 
jetzt ist der. Abtransport von Ol aus dem 
Kaukasus durch die deutsche Beherrschung der 
Wolga und der in Frage kommenden wichtigen 
Eisenbahnlinien kaum noch möglich. Ohne ge- 
nügend DI kann eine moderne Armee und Luft« 
waffe aber nicht schlagen, sie wird zum Krüp- 
pel. Es kann kein Zweifel sein, daß einem Land 
mit solchen Verlusten zwangsläufig früher oder 
später der Atem ausgehen muß, 

Wenn unsere Feinde sagen, daß wenigstens 
die Verluste an Material durch Zufuhren von 
England und Amerika ersetzt werden können, 
so kann man sich schwer vorstellen, daß uns 
sere Gegner wirklich so einfältig sind, an die 
Wahrheit solcher Behauptungen zu glauben, 
In Wirklichkeit wollen die Engländer und Ame- 
rikaner mit solchen Versprechungen die So- 
wjets wohl auch nur zu Immer neuen Blut= 
opfern bewegen. Die Sowjets allerdings 
dürften von dieser Einstellung wenig befriedigt 
sein, denn alle Geleitzüge nach Rußland sind 

ı bisher fast restlos von unseren fapferen Boms 


bern und U-Boofen vernichtet worden, und ich 
weiß, dab man in Zukunff erst recht alle An- 
strengungen machen wird, damit keine Zufuh- 
ren von außen die Sowjetunion mehr errei- 
chen werden, 


Die sogenannte zweite Front 


Die Tatsache des Ausblelbens der versproö- 
chenen Materialhilfe hat Rußland veranlaßt, 
energisch auf eine Entlastung durch die 
Anglo-Amerikaner zu dringen. So versprach 
Herr Churchill Stalin in Moskan die „Zweite 
Front“, und das Unternehmen von Dieppe 
wurde ins Werk gesetzt. Wir bedauern, daß 
das englische Gros seine gelandeten Streit- 
krälte im Stiche ließ; es ist aber zu hoffen, 
daß die englisch-amerikanischen Strategen in 
London solche Versuche wiederholen wer- 
den. Die deutschen Truppen sind bereit. Eine 


Entlastung für die Sowjetunion wird hierdurch 


aber bestimmt nicht eintreten, da täuscht 
man sich; denn Deutschland mit seinen Ver- 
bündeten ist heute so stark, daß Versuche zur 
Errichtung einer zweiten, dritten, vierten oder 
einer wievielten Front, von denen Herr Roose- 
velt prahlt, das stetig fortschreitende Erlah- 
men Sowjetrußlands. nicht mehr aufhalten 


können.. 


Stolze Erfolge auf allen Meeren 


Zu den Erfolgen ‘in. Europa und Afrika 
im zweiten Jahr unseres, Paktes kommen die 
großartigen Erfolge der Marinen und Luft- 
waffen der Dreierpaktmächte im Kampf auf 


dem Weltmeer. Unsere U-Boote und Flugwäffe 
hat seit Kriegsausbruch der feindlichen Han- 
delsschiffstonnage gewaltige Verluste 
zugefügt, Ich glaube, daß die Schätzungen zu- 
verlässig sind, die besägen, daß die verbünde- 
ten Mächte während des vergangenen Jahres 
mehr als das Doppelte an Handelston- 
nage versenkt haben, als die Engländer und 
Amerikaner und ihre Trabanten bauen könnten, 


-Und wenn in Zukunft unsere Feinde in der 


Lage sein sollten, ihre Schiffsneubauten tròtz 
aller Schwierigkeiten noch erheblich zu stei- 
gern, so können wir ihnen versichern, daß 
man auf unseren U-Boot-Werften und in den 
Fiughallen nicht untätig sein wird, 

Eins steht jedenfalls heute schon fest, näm- 
lich: Daß, ganz gleich, was man ani der an- 
deren Seite an Tonnage bauen wird, — die 
Dreierpaktmächte immer in der Lage sein wer- 
den, wellaus mehr Handelsschifistonnage zu 
versenken, als von unseren Feinden 
nachgebaut werden kann, Die Feindton- 
nage wird also stetig weiter abnehmen, und 
die Transportfrage muß ‘damit zwangsläufig 
für unsere Feinde zu einem Immer unlösbareren 
Problem werden, Begegnet schon jetzt die nor- 
male Versorgung der Feindvölker und der 
Nachschub für ihre Truppen auf den bestehen- 
den welt auseinanderliegenden Kriegsschau- 
plätzen ungeheuren Schwierigkeiten, so muß 
die Errichtung von Kampffronten, die die 
Dreierpaktmächte mit den Engländern und 
Amerikanern in kriegsentscheldende Kämpfe 
verwickeln könnten, schon allein an der Ton- 
nagefrage scheitern, 


Europas Ernährungslage ist gesichert 


Die Folgen dieser großen militärischen Er- 
folge und Eroberungen der Dreierpaktmächte 
im zweiten Jahr unseres Bündnisses zeigen 
sich heute bereits auf allen Gebieten, In dem- 
selben Ausmaß, in dem sich unsere Lage gün- 
stig gestaltet hat, hat sich die Lage unserer Geg- 
ner verschlechtert, In demselben Ausmaß, in 
dem unsere rüstungsmäßigen und strategischen 
Möglichkeiten sich verbessert haben, haben die 
Möglichkeiten der Feinde weiter abgenommen. 
Ich möchte die heutige Lage kurz in folgenden 
Punkten zusammenfassen; 

í. Im Gegensatz zu unserem japanischen 
Verbündeten war für Deutschland und für 
Itallen, ja für ganz Europa, deErnährungs- 
frage bekanntlich immer der wunde Punkt, 
Paßte es z. B. England, Europa von seinen Uber- 
seezufuhren abzuschneiden, kam unser Kon- 
tinent in die schwierigste Lage. Dieses vielleicht 
dringendste Problem Europas ist nun endgültig 
beseitigt. Durch die Eroberung des gesamten 
Schwarz-Erdegebietes Sowjetrußlands, d. h. der 
Ukraine, des Don- und Kubangebietes, ist nicht 
nur die Ernährung Deutschlands und Italiens, 
sondern ganz Europas in Zukunft sicher- 
gestellt, Dies bedeutet natürlich nicht, daß wir 
von heute auf morgen. Überfluß haben werden, 
damit hat es noch Weile! Aber auf eines kön- 
nen wir uns bestimmt verlassen, nämlich daß 
die Lebensmittelversorgung von Jahr zu Jahr 
nur besser werden kann, Die kürzliche Er- 
höhung der Fleisch- und Brotrationen hat be- 


"reits gezeigt, daß die deutschen Voraussagen 


hierüber keine Propaganda waren, wie unsere 
Feinde immer behaupteten, sondern den realen 
Gegebenheiten entsprachen. Ich., selbst habe 
kürzlich in der Ukraine gesehen, wie in har- 
monischer Zusammenarbeit zwischen, dortiger 
Verwaltung und Bevölkerung die gesamte 


: Ernte bereits hereingebracht ist und die neue 


Bestellung vor sich geht, Mit der Lösung der 
Ernährungsfrage aber können wir einen der 
entscheidendsten Punkte in diesem 
Kriege für uns buchen. 

2. Was die Rohstolflage und die Rü- 
stungskapazität der Dreierpaktmächte im. Ver- 
hältnis zu der unserer Feinde anbetrifft, so 
möchte ich mich enthalten, Vergleiche anzu- 
stellen, Ich will auch davon absehen, prähle- 
trische Aussagen, wie wir sie von Herrn Roose- 
velt und seinen Helfershelfern gewohnt sind, 
zu machen. So. viel sei äber gesagt: Die Dreier- 
paktmächte, denen die gesamten Rohstöffe 
Europas bis zur unteren Wolga und ganz Ost- 
asiens zur Verfügung stehen, sind heute in 
einer Lage, daß für ihre Kriegsbedürfnisse auf 
diesem Gebiete überbaupt keine Schwierigkeit 
mehr eintreten kann. Ich glaube demgegenüber, 
daß ernste Hemmungen in der Aufrüstung bei 
unseren Gegner wegen des Mangels an wich- 
tigen. Rohstoffen, wie Gummi und Zinn usw. 
durch den Verlust der ostasiatischen und an- 
derer Einfuhren eintreten werden, Was die 


Die 
39) 


Scherben klirrten gegen die Haustür, der 
Maurerpoller Dresike aus Potsdam, dutch 
eichliche Lagen auf Touren gebracht, leitete 
Persönlich die glückbringende Zerstörung mit 
ausrangierten Blumentöpfen in die Wege, 

„Bloß kein Porzellan und vor allem kein 
Glas, Kinder”, ermahnte er die Gefolgschaft. 
„Glas ist direkt Jift für ein Brautpaar.” 

Herr Gefreiter Dresike, Amateurringer im 
Schwergewicht des Bezirksvereins „Kni- 
sternde Matte”, war glücklich, in seiner Ur- 
laubszeit bei einem so festlichen Anlaß wie- 
der einmal in seinem Beruf tätig sein zu kön- 
nen, Dabei war ihm selbst allerdings ein fol- 
genschweres Malheur passiert, 

Als Wendlandt, der von Zeit zu Zeit in die 
Küche rannte, angeblich um die Mayonnaise 
zu überwachen, Käthe herumschwenkte, 
quietschte sie auf: 

„Aber, Herr Oberleutnant — denken Sie 
vielleicht, meine Rippen sind aus Jummi?" 

Wendlandt setzte sie vorsichtig auf einen 
Stuhl und schlüg die Hände zusammen. 

„Käthe — Sie sprechen ja berlinisch!” 

Sie wurde feuerrot und knüllte ihre 
weiße Schürze zusammen. „Das hab’ ich 
von dem draußen gelernt — von dem ver- 
rückten Gefreiten, Hören Sie ihn nich bum- 
mern?” Af 

Hanna war in die Tür getreten ünd lachte 


ERS Liebe 


Von Hans Flemming 


Rüstungskapazität Deutschlands und 
seiner Verbündeten anbetrifft, glaube ich, daß 
wir unseren Gegnern sicher qualitativ, und wenn 
man alle Faktoren in Betracht zieht, quanti- 
tativ überlegen sind. Ganz Europa ist heute 
eine Rüstungsfabrik! 


3. Die strategische Lage der Dreierpakt- 
mächte ist gekennzeichnet durch die Tatsache, 
daß die Verbündeten sich überall uneinnehm- 
bare militärische Stellungen erobert haben, von 
denen ans /sie dem Gegner entgegentreten und 
ihm blutige Verluste beibringen oder selbst die 
Initiative ergreifen und ihn atıs weiteren Stel- 
lungen vertreiben können, 


Churchills Terror der Bomben 


Was den Bombenkrieg gegen die Zivilbevöl- 
kerung anbelangt, diese ureigenste Erfindung 
des Herrn Churchill, so wird die Zukunft zei- 
gen, ob das auf die Dauer ein guter oder 
schlechter Gedanke war. Daß diese Bombardie- 
rungen für die Kriegführung ziemlich belanglos 
sind, ist heute schon eine allgemein bekännte 
Tatsache. Nachdem man jedoch in England 
eingesehen hat, daß es mit der Hoffnung, das 
deutsche Volk und das übrige Europa durch 
Lügenpropaganda aufzuwiegeln, nichts ist, ver- 
sucht man es nun mit dem TerrorderBonm- 
ben. Aber Herr Churchill wird sich auch 
hier — wie schon so oft — wieder täuschen, 
denn das deutsche Volk ist nicht. mehr das 
Volk von 1918, und jede Bombe, jedes zer- 
störte Heim, jeder Tote, macht es nur noch här- 
ter und entschlossener, es den Engländern 
heimzuzahlen, zu kämpfen und,zu sie- 
gen, bis Europa für allemal vor England Ruhe 
hat, Auch die anderen Völker Europas. denken 
hierin nicht anders, Im übrigen ‚können wir 
Herrn Churchill versichern, daß die Bomben gë- 
zählt werden, und daß die Zeit kommen wird, 
in der wir uns mit diesem englischen Flug- 
zeugmutterschiff vor Europa endgültig 
befassen werden, 


Dreierpakt Herr der Lage 


Zusammenfassend möchte Ich sagen, daß die 
Dreierpaktmächte heute am Ende des zweiten 
Jahres ihres Zusammenschlusses nach jeder 
Richtung Herren der Situation sind. Harte 
Kämpfe mögen uns noch bevorstehen; darauf 
sind wir vorbereitet, denn der Rußlandkrieg hat 
die verbündeten Armeen nicht erschöpft, wis 
unsere Gegner behaupten, sondern sie im Ge- 
gentei! erst recht hart gemacht, Auf allen G®- 
bieten gesichert, Laben Europa und Ostasien 
heute eine starke Stellung bezogen, und warten 
auf Herrn Roosevelt, der diese beiden Weltun 
ohne Schiffe, ohne erprobte Soldaten, ohna 
Stützpunkte, ohne Erfahrung und ohne unend- 
lich viele andere Dinge über Tausende von 


selig: „Siehst du wohl, da ist schon wieder 
eine desertiert,” 

„Scheint mir auch so”, sagte Wendlandt 
fassungslos. „Und darf ich fragen, was mit 
dem starken Alfred geworden ist, Sie treu- 
lose Tomate?" 


Käthe warf einen so komischen Blick auf 
Hanna, daß sie noch mehr lachen mußte, 
„Ach — der war ja man bloß fürs Ideale, 
so 'ne Art Weihnachtsengel —, fürn Haus- 
jebrauch jänzlich ungeeignet.” 

Ein ungeheurer Krach erschülterte die 
Haustür, ‚Hab‘ i net recht, ‚gnä’ Frau?" sagte 
sie bewundernd und in einer nord-südlichea 
Dialektmischung, „Dresike is richtig, der 
läßt sämtliche ‘Vanloos aufm steifen Arm 
verhungern, wann's drauf ankommt, und sitzt 
dann nachher doch wieder knorke da und 
trinkt a Weißbier.” 

Alles war geschehen, Der Baron hatte die 
Festrede gehalten und sich dermaßen in pi- 
kanten Jugenderinnerungen verheddert, daß 
er sich schließlich nur retten konnte, indem 
er Bräuligam und Trauzeugen für übermorgen 
zur Entenjagd auf Sein Gut einlud, „Der Bo- 
den ist etwas feucht, meine Herren, man be- 
kommt leicht Rheuma, aber gerade deswegen 
ein wahres Paradies für wildes Geflügel.” 


DerKonsul sprach von dem silbernen Netz, 
in dem nun auf ewig ein Männerherz zap- 
pelte, und ließ dabei sein eigenes Silber rau- 
schen. Frau von Westphal, die sich durch 
einige Migränetabletten aufgepullt hatte, be- 
stand darauf, daß der goldige Putzi wenig- 
stens symbolisch seine Glückwünsche aus- 


- ben 


Bomben auf die Häfen Tuapse und Chosta 


Im Zentrum Stalingrads bis zur Wolga durchgestoßen ! 202. Luftsieg Grafs 


Aus dem Führerhauptquartier, 27. September 


Das Oberkommando der Wehr- 
macht gibt bekannt: 9 

Im Nordwestteil des Kaukasus und am Te- 
rek wurde der Feind trotz zähen Widerstan- 
des aus tlefgelegenen Stellungen geworfen. 
Bei der Abwehr eines Gegenangrlifes vernich- 
teten deutsche Truppen am Terek zwei feind- 
liche Batalllone und brachten mehrere Hun- 
dert Gefangene ein, Die Luftwaffe bombar- 
dierte die Häfen Tuapse und Chosta 
und beschädigte ein Frachtschlff durch Bom- 
bentreffer, 

Im Stadtkern von Stalingrad stürmte 
Infanterie mehrere Bunkeranlagen und Häuser- 
blocks und stieß, von Sturzkampfflugzeugen 
unterstützt, an weiteren Stellen bis zur 
Wolga vor. Entlastungsangriife gegen die 
nördliche Abriegelungsfront wurden abgewie- 
sen, Eine Panzerdivision vernichtete dabei 24 
zum größten Teil schwere Panzer, Zusammen- 
gefaßte Luflangriffe fügten den Sowjets hohe 
Verluste zu. Deutsche und rumänische Kampi- 
fliegerverbände setzten die Zerschlagung des 
feindlichen Nachschubs auf den Bahnstrecken 
im Gebiet der unteren Wolga fort, 

An der Don-Front örtliche Kampftätig- 
keit, Nordwestlich Woronesch scheiterten 
wieder mehrere feindliche Angriife, 

Bei Rschew griff der Feind einen Tellab- 
schnitt der Front mit starken, von Panzern und 
Fliegern unterstützten Kräften erneut an. Die 


harten Kämpfe sind noch im Gange, Südlich 
des Ladoga-Sees wurden mehrere feind- 
liche Angriffe unter hohen blutigen Verlusten 
des Feindes abgewiesen und weitere Bereit- 
stellungen durch zusammengefäßtes Feuer al- 
ler Walten und den Einsatz der Luitwalie zer- 
schlagen, Bei einem auf breiter Front unter- 
nommenen Übersetzversuch des Feindes über 
die Newa wurden über 280 Boote vernichtet 
und eine Anzahl Gefangener eingebracht, Die 
Sowjets verloren am gestrigen Tage 50 Flug- 
zeuge; drei eigene Flugzeuge werden vermißt, 


In Nordairika führlen deutsche Kampf- 
flugzeuge am 25, September einen überraschen- 
den Angriff gegen den britischen Stützpunkt 
in der Oase Kufra. Bombentreffer und 
Bordwaffenbeschuß riefen Zerstörungen und 
Brände in den Befestigungs- und Flugplatzan- 
lagen sowie in Truppenunterklnflen hervor. 
Deutsche Jäger schossen am 26, September bel 
Begleitschutz und freier Jagd ohne eigene Ver- 
' Juste acht britische Jagdflugzeuge ab. Der 
Flugplatz Heliopolis bei Kairo wurde 
in der vergangenen Nacht mit Bomben be- 
legt, 

An der Kanalküste und bei nächtlichen 
Störflügen im Gebiet der Nord- und Ostsee 
wurden vier britische Flugzeuge abgeschos- 
sen. 

Hauptmann Graf, Staffelkapilän In einem 
Jagdgeschwader, errang am 26, September sel- 
nen 200, bis 202, Luiisleg. 


Das ganze Leben ein großes Dienen 


Obergebietsführer und Gauleiter-Stellvertreter vor der Jugend in Ostrowo 


Der Sonntagvormittag stand in allen Stand- 
orten der Hitler-Jugend im Zeichen der Auf- 
nahme und Verpflichtung der 18jährigen Hit- 
lerjungen und der 2ljährigen BDM.-Mädel in 
die Partei. In der Stadthalle zu Ostrowo spra- 
chen zur ängetretenen Jugend der Gauleiter- 
stellvertreter Schmalz und der Obergebiets- 
führer Kuhnt und nahmen symbolisch alle 
Parteianwärter und -anwärterinnen des War- 
thelandes in die Partei auf, Umrahmt war die 
Feierstunde von Liedern der Jugend und zur 
Stunde passenden Worten des Führers, Ober- 
gebietsführer Kuhnt betonte, daß die Par- 
telanwärter und -anwärterinnen schon seit 
Jahren in der Jugend des Führers ihren Dienst 
getan haben, „In jedem von euch sind viele 
Erinnerungen lebendig, und ihr werdet daraus 
erkennen, daß euer Leben ganz anders ver- 
laufen wäre, wenn ihr nicht in der Hitler- 
Jugend und dem BDM. gewesen wäret, Die 
Hitler-Jugend ist nicht vom Staate geschaffen 
worden, sondern sie ist als Teil der Partei ein 
Geschenk der Jugend an den Staat, 
Ihr habt die Pfl’cht der Jugend kennengelernt, 
das euch zum Führer hinzieht, -das euch den 
Glauben an ihn ynd sein Werk ins Herz gab. 
Ihr habt die Pflicht der Jugend kennengelernt 
ùnd mit dieser Pflicht kam die Erkenntnis, daß 
eurer ganzes Leben nur dem Dienen än der 
Gemeinschaft zu gelten hat!“ 

Gauleiterstellvertreter Schmalz erinnerte 
zunächst an den Blutzeugen der Bewegung aus 
dem Warthegau, Wilhelm Ehrlich, der sein 
junges Leben für den Führer und sein Werk vor 


der .Feldherrnhalle in München dahingab, Sein 
Name, sein Leben und Sterben verpflichtet 
uns, ihm nachzueifern. Das, soll das Gelöbnis 
und die Erkenntnis aus dieser Felerstunde sein! 
Die Partei muß, so fuhr Pg. Schmalz fort, wenn 
sie Jebendig und revolutionär bleiben will, die 
Jugend in sich aufnehmen. Darum werdet ihr 
zur Partei kommaändierl! Ein neuer Lebensab- 
schnitt mit ernsten Pflichten beginnt nun für 
euch. 


Wir erwarten von euch darum vollste 
Hingabe an den Führer,und sein Werk, an 
Volk und Vaterland. Der Glaube an den Führer 
treibt uns dazu, alles einzusetzen. Der Gäulei- 
terstellvertreter verpflichtete die Parteianwär- 
ter und -anwärterinnen, während die Musik 
gleich das Horst-Wessel-Lied intonierte, durch 
Handschlag, J. 


HJ.-Ehrenzeichen für Lt. Hein 


Berlin, 27. September 
Reichsjugendführer Arthur Axmann emp- 
fing den HJ.-Führer Gerhard Hein, der in 


diesen Tagen als Leutnant und Führer einer 
Infanterlekompanie vom Führer mit dem 


Eichenlaub. zum Ritterkreuz des. Eisernen 


Kreuzes ausgezeichnet worden Ist, Der Reichs- 


— 


jugendführer überwittelte dem tapferen Şol- i 


daten, der schon vor der Machtergreifung in 
den Reihen der Hitler-Jugend für den Führer 
kämpfte, die Grüße der deutschen Jugend und 
überreichte ihm das Goldene Ehrenzel- 
chen der Hitler-Jugend. 


y 


a 


Meilen zweier Ozeane hinweg erobern wıl). 
Man kann sich oft des Eindrucks nicht erweh- 
ren, als ob bei diesem Gedanken nicht die Ver- 
nüunft, sondern beginnender Wahnsinn 
Pate gestanden hat, Die Dreierpaktmächte sind 
demgegenüber zu allem bereit und entschlossen! 

Jeder Versuch, unseren Welten Irgendwo Im 


-Norden, Westen, Osten oder Süden zu nahe zu 


kommen, wird der Feind mit Hekatomben 
von Toten zu bezahlen haben. Deutschland, 
Italien und Japan und Ihre Verbündeten aber 
werden ihren Feinden von ihrer gesicherten 
Stellung aus immer weltere Schläge versetzen, 
bis sie endgültig genug haben und bis sowohl 
England als auch die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika eingehen, daß sie In unseren Le- 
bensräumen in Europa und Ostasien nichts 
mehr zu suchen haben, 

So gehen wir in das dritte Jahr unseres 
Dreimächtepaktes und das vierte Kriegsjahr mit 


sprach, und stellte ein Sektglas vor seine Fo- 
tografie, 

Dann aber erhob sich Etzdorf, der wirk- 
lich mit Frau Holberg. ganz heimlich Brüder- 
schaft getrunken hatte, um die Glückwunsch- 
telegramme zu verlesen, Kin ganzer Papler- 
berg, zum Teil mit Bildern ausgeschmückt, 
lag vor ihm auf dem Tisch, 

„Lieber Gott, sagte er’ leicht beschwipst, 
„heilige Propellerschraubel Viel Phantasie 
haben die Herrschaften bei diesem tragiko- 
mischen Anlaß ja nicht gerade entwickelt, 
klingt beinahe wie Beileidskundgebüngen. 
Na, ihr armen Leute”, wandte er sich zu dem 
Braufpaar, „könnt' euch die Sache ja noch 
bis morgen überlegen. Hier aber haben wir 
endlich was Originelleres: 

‚Sofort einrücken, Geschwaderkommando'." 

Wendlandt sprang auf — Hanna, die ne- 
ihrer Mutter saß, war leichenblaß ge- 
worden, 

„Verdammte Geschmacklosigkeit!” 

„Finde ich auch”, sagte Etzdorf langsam, 
der plötzlich sehr nüchtern geworden war, 
„Augenblick mal...“ 

Er begann unter den Depeschen zu su- 
chen, hielt plötzlich ein zweites Blatt In der 
Hand und- strich mit der Handfläche über die 
braune Stirn. Seine Stimme wurde heiser, er 
sah erst zu Hanna hinüber, dann zu. Frau 
Holberg und nickte ihr zu, als wollte er um 
Verzeihung bitten. 

„Es tut mir leid, mein Junge — aber dies 
andere Telegramm ist für mich und hät den 
gleichen Inhalt, Mit so was treibt man keil- 
nen Jux. Und was das schlimmste dabei ıst 


/ 


der felsenfesten Überzeugung, daß die Zeit jetzt 
endgültig für die Drelerpaktmächte arbeitet, 


Der Tag in Kürze 


Der Relehserziehungsminister hat den Beginn des 
Wintersemesiers 1942/43 an den Universitäten und 
sonstigen wissenschaltlichen Hochschulen auf den 
1. Dezember 1942 lesigeseizt, Das Semester endet 
am $1, März 1943. 

Die Ausdehnung des Beamlenapparales In den 
Vereinigten Staaten hat nach Meldungen aus Wa- 
shington ungeahnte Formen angenommen, Die Zahl 
der Beamten stieg von 1545000 im, vergangenen 
Jahr au! 2.207000 Ende Juni d. J. Die Wochen- 
zeitschrift ‚Time‘ glaubt, daB Im Juni nächsten 
Jahres mit rund drei Milllonen Beams 
ten zu rechnen sel, y 
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— die Depeschen sind schon vierundzwanzig 
Stunden alt, niemand hat in dem Trubel dar- 
auf geachtet... Wir müssen noch heute abend 
aufsitzen, Wendländt,.." 

* < 

Eine Woche später, als Frau Holberg ab- 
gereist war, trat Hanna In Rudnitzkys Büro, 
Es lag hinter dem Musikallenladen und be- 
stand aus elnem kleinen Hofzimmer, In dem 
nur ein Klavier, se'n Schreibtisch und ein 
paar Sessel Platz hatten. 

Vorn ließen sich ein paar Kundinnen von 
einem älteren Mädchen, das eine Hornbrille 
trug, unaufhörlich Grammopkonplaälten” vor- 
spielen, Hanna ging schnell hindurch und 
runzelte die Stirn — es war ja ihre eigene 
Stimme, die sie hörte, und sie empfand diese 
Musik jetzt wie eine Verhöhnung, i 


Rudnitzky, in Abrechnungen vertieft, er 


“schrak heftig, als sie plötzlich vor ihm stand, 


Er stärrte sie an wie eine Fremde, 

„Hannal" 

Sie setzte sich, zerrie an ihren Hand- 
schuhen- und streifte sie ab — er sah den 
glatten goldenen Ring. J 


„Bitte, Alexis — entschuldige, daß ich 
dich so überfalle... Ich bin noch nicht ver- 
heiratet — er mußte am Abend vorher wie- 
der einrücken.” 

„Mein Gott — arme Hanna!” 

Er schob die Rechnungen zusammen, die 
vor ihm lagen. „Seltsam — morgen hättest 


du mich nicht mehr getroffen. Ich habe mein 
Geschäft verkauft — die Übergabe erfolgt 
noch heute,” (Fortsetzung tolgt) 


Tag in Siymannstasdt 


Aufgaben der Vorgefchichtsforfchung 


Im Rahmen der kulturellen Veranstaltungen 
Tand gestern mittag im Tagungshaus der Stadt 
ein von der Kreisgruppe Litzmannstadt des 
Heimatbundes Wartheland veranstalteter Vor- 
trag statt, Der Leiter der Kreisgruppe, Ober- 
bürgermeister Ventzki, eröffnete die gutbe- 
suchte Veranstaltung, Er skizzierte kurz die 
Aufgaben des Heimatbundes, der die hier vor- 
handenen kulturellen Kräfte ins rechte Licht 
stellen und weiter ausbauen werde. Nicht zu- 
letzt auf dem Gebiet der Vorgeschichtsfor® 
schung, die durch die am Sonnabend vollzo- 
gene Eröffnung des Vorgeschichtsmuseums in 
die breitere Öffentlichkeit unseres kulturellen 
Lebens gestellt wurde, Die mancherlei Verbin- 
dungen Litzmannstadts mit General Litzmann 
werden durch den Heimatbund der bewußten 
Pflege zugeführt werden, Der Oberbürgermel- 
ster knüpfte an diesen ersten Öffentlichen Vor- 
trag des Heimatbundes die Hoffnung, daß des- 
sen Freundeskreis sich erweitern werde. 

Hierauf ergriff der Leiter des Museums für 
Vorgeschichte, Dr, Grünberg, das Wort zu 
se'inem von ausgezeichneten Lichtbildern, mei- 
stens nach Buntaufnahmen, begleiteten Vortrag 
über die Vorgeschichtsforschung in diesem Raum, 
Der Vortragende richtete gleich eingangs an 
die Versammelten die Bitte, an dieser For- 
schung mitzuarbeiten, und wies dazu die 
Wege. Vom Dom zu Tum, diesem gewalti- 
gen frühmittelalterlichen deutschen Baudenk- 
mal in der Nähe von Lentschütz, ausgehend, 
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Die Jugend ftellte immer die aktivften Deutfehtumskämpfer 


Feierliche Ubernahme der achtzehnjährigen Hitler-Jugend in die Reihen der NSDAP. / Gestern reichseinheitlich vollzogen 


Der gestrige Sonntag brachte wiederum ein 
Ereignis, das das ganze Volk berührte und 
in einem Willen zusammenfaßte, Ein Jahrgang 
der Jugend, die achtzehnjährigen Hitlerjungen 
und BDM.-Mädel, wurde in die NSDAP. aufge- 
nommen, In Litzmannstadt geschah dies im 
Rahmen einer Kundgebung in der Volksbil- 
dungsstätte, und es war symbolisch, wie die 
Amtswalter. und die Hitlerjungen, beide im 
Braunhemd des Führers, zusammensaßen, Denn 
es gibt ja keine Kluft zwischen der Jugend und 
den Älteren, beide sind geeint im gleichen. po- 
litischen Wollen. 

Fanfarenrufe des Fanfarenzuges eröffneten 
die Kundgebung: Ein Führerwort des Reichspär- 
teitages wurde gesprochen: „Ich möchte die Ju- 
gend bitten, daß sie sich die alten Kämpfer der 
Bewegung zum Vorbild nehme, daß National- 
sozialist sein nichts Außerliches ist.” Der Füh- 
rer des Bannes, Stammführer Fenske, ging 
von diesem Wort aus. Die Jungen und Müde!, 
d'e nun vier Jahre und mehr in den Reihen der 
Hitler-Jugend stehen, haben durch ihre Arbeit 
gezeigt, daß sie den Willen haben, echte Natio- 
nalsozialisten zu werden. Als Führer der hei- 
mischen Hitler-Jugend verabschiede er die Ka- 
meraden, und er gebe ihnen die Mahnung mit 


auf den Weg, immer im Leben, besonders aber 
als Parteigenossen, echte Kämpfer und Streiter 
Adolf Hitlers zu sein. Das gelte in dieser ern- 
sten Zeit mehr als sonst. Wir brauchen Man- 
schen mit starken Herzen, denn das Herz allein 
ist entscheidend. „Seid Idealisten, die den 
Willen haben, die Idee Adolf Hitlers für alle Zu- 
kunft zu verwirklichen, dann wird wahr wer- 
den, was der Führer sagt, daß die Jugend in 
die Reihen der Älteren tritt. Diese Feierstun.le 
soll ein Bekenntnis sein unseres Glaubens an 
den Führer, Geht in die Reihen der Partei und 
verpflichtet euch, in Ihrem Dienst zu stehen bis 
zum Tode!” 

Kreislelter Waibler erinnerte daran, daß 
in diesem Raum die Hitler-Jugend unter diesen 
Namen erst seit 1939 besteht. Trotzdem kann 
sie mit Stolz auf das zurücksehen, was von Ihr 
bereits geschaffen wurde. Auch vorher stellte 
die Jugend hier die politischen Aktivisten, es 
war keine bessere Organisation vorhanden als 
die der Jugendgruppen der Volkstumsverbänd», 
und die politischen Führer sind aus ihnen her- 
vorgegangen, Ebenso wie die NSDAP. im Rin- 
gen um die Macht hart geworden ist, so hat 
sich die hiesige Jugend im Kampf um ihr Volks- 
tum gestählt, Insgesamt wurden bisher im hei- 


Die erften Ehrenpatenfchaften der Stadt 


"Acht erbgesunde Litzmannstädier Vollfamilien stellen die ersten elf Patenkinder 


mischen Bezirk rund 4000 Parteigenossen in die 
NSDAP. berufen. Es sind dies die besten Kräite. 
Es ist aber der Vorzug unserer Partel, daß sie 
auch den mitreißt, der etwa einmal schwach 
werden will. Jeder Parteigenosse muß sich dar- 
über klar sein, daß die Mitgliedschaft in der 
NSDAP, und das Tragen des Parteiabzeichens 
kein Vorrecht bedeutet, sondern eine zusätz- 
liche Verpflichtung. Wir alle sind keine ferti- 
gen Nationalsozialisten, sondern müssen täy- 
lich an uns arbeiten, um allmählich des Führers 
würdig zu werden. Ein Teil der nun in die Par- 
tei zu übernehmenden Jugend, so führte der 
Kreisleiter weiter aus, steht bereits In den Rei- 
hen des Reichsarbeitsdienstes oder der Wehr- 
macht und kämpft damit für sein Vaterland. Er 
grüße diese abwesenden Jungen, die nun sym- 
bolisch aufgenommen werden, und bitte die El- 
tern, ihnen zu schreiben, wie w'r an sie gedacht 
haben. Die Jugend hat die Schule der HJ. 
durchlaufen. Sie wurde zu Mut, Treue und 
Opferfreudigkeit erzogen. Die gleichen Tugen- 
den verlangen wir auch in der NSDAP. Die 
erste und wichtigste Voraussetzung aber ist der 
bedingungslose Glaube an den Führer. 

Der Kreisleiter verlas darauf die Forderun- 
gen, die Adolf Hitler schon im Jahre 1927 auf- 
stellte; sie gelten heute unverändert wie damals 
und machen den wahren Nationalisten aus, der 
selbstlos und treu den anderen ein Vorbild ist. 
Diese Forderungen sprechen immer- nur von 
Pflichten und niemals von Rechten. Das ist aber 
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Gebiets, deren Denkmalen der Sehende immer h 1äßlich d AT y B s rden les 
wieder b t Die kulturellen Leistunge Ventzki vor gut einem Jahr anläßlic er sondern dieEltern sollen wissen, daß hinterihnen Boden liegendes Volk zum mächtigsten und 
2 ja rk d MR Mi rt DR. db ungen — Verleihung des Stadtwappens Ehrenpatenschaf- und ihren Kindern die große Gemeinschaft steħt, stärksten der Welt machte, daß er immer wie- 
er Germanen sind von den Slawen übernom- ten für erbgesunde Vollfamilien. Gestern vor- die einen Teil der Sorgen mit tragen helfen der die Pflichten in den V rderarund stellte, die 
| ame morden, Dla polnische Toaranng ga gle mittag wurden nun die ersten e'f Patenschaften will. Es sel ein glückliches Zeichen, daß die der einzelne em Volkaganzen gegenüber hat, 
Vortragende Ans Aa, £ für Kinder aus acht erbgesunden vaa würdigen, Eltern aus allen Kreisen des Deutschtums und und aus denen erst Rechte erwachsen können, 
N Im Si tum versteckt, wurde dasıgermu- in Litzmannstadt ansässigen Vollfamilien aus- aus allen Ständen kommen. Ein Volk, das in Mehr als je aber gilt dieses im entscheidendsten 
i a Verübergereitet i io ühde ische gesprochen. Dies geschah im Rahmen eines so ernster Stunde sich zum Kinde bekenne, aller Kriege, in dem wir jetzt stehen. 
Kolonisationszelt.“ feierlichen Aktes im Neuen Rathaus im Beisein habe den Sieg schon in der Hand, Damit über- Darauf verpflichtete der Kreisleiter dia 
| Aus den “zahlreichen Lichtbildern aus Tum der Ratsherren und leitenden Beamten, Daß auch reichte der Oberbürgermeister den Eltern, die neuen Parteigenossen und händigte ihnen. die 
Gura, Lutomiersk ersahen die Zuhörer die gro- Kreisleiter Walbler dazu erschienen wär, in den ersten Reihen Platz genommen hatten, vorläufigen Urkunden aus, Ein neuer Jahrgang 
| | Ben Möglichkeiten, die sich der heimischen n a Aa aa e E aio, LARA can die Urkunden. ist zur Partei gestoBen, Er wird ihr neue Fri- 
T Forschung bieten. e yanend und. BDM A etend. Re Kreisleiter WaibIàr sprach den Eltern die sche und Jugendkraft zuführen und ihren B3- 
Il Der Geschäftsführer des Heimatbundes, Ba- men, aus deren Reihen ein Führerwort gespro- Nerzlichen Glückwünsche der Bewegung aus. stand ewig machen. Die sehr eindrucksstarke 
| nek, dankte dem Vorträgenden für seine auf- chen wurde, Nach einem Mus’kvortrag des Eine im Jahre 1940 durch die Partei vorgenom- Kundgebung wurde durch Weisen des Bannmu- 
| schlußreichen und zielweisenden Ausführungen Streichquartetts des Städtischen Sinfonie-Or- mene: Erhebung habe gezeigt, daß auf die In sikzuges ausgestaltet. G. 
- und gab bekannt, daß der nächste Vortrag des hesters nahm Oberbürgermelster Ventzki das hiesigen Betrieben beschäftigten Deutschen je Fa- 
1 ‘Heimatbundes sich mit der Sippenkunde befas- Wort, milie 1,69 Kinder entfallen, ein Zeichen dafür. Hier spricht die NSDAP 
d | ‘sen werde, Vortragender: Dr. Lattermann Die Oberbürgermeister wies auf die seiner- daß eine oder zwei Generationen später das Die für heute, Montag abend, angesetzte AAAS 
' (Posen). i ine | zeitige Stiftung der Ehrenpatenschaften hin. Deutschtum dieses Raumes erloschen gewes®@n ger Ortsgruppen-Propagandaleiter findet nicht, wie mit 
Im Vorraum des Vortragssaals war eine in- Daß soviel Zeit vergangen ist, bis die ersten wäre, Deshalb war auch die Politik der NSDAP, geteilt, um 17 Uhr, sondern um 19 Uhr im Sitzungssaal 
teressante kleine Ausstellung aufgebaut, die Patenschaften ausgesprochen Yarden konnten, XOR der ersten Stunde an darauf gerichtet, den der Kreisleltung statt. 
$ sich mit dem Namengeber unserer Stadt: Litz- deutet darauf hin IH aian Alo Aus Feen einen Teil der Sorgen für die Kinder ab- Kreis Turok 
ja mann, befaßte (Bücher, Schaumünzen, Bilder). hl eh An g litisch zunehmen. Der Kreisleiler habe sich um so 
4 AK. wahl vorgenommen hat, unser politisches, mehr gefreut, als der Oberbürgermeister die 1. 10., Biumenau 18.00 NSF. Zeilennachm. In Popow. 
/ kulturelles und kommunales Wollen, so führte h ch 5i 2. 10., Schönau 18.00 NSF, Heimnachmittag In Wielopole; 
Wir verdunkeln von 19.25 bis 6.15 Uhr. der Oberbürgermeister aus, hat keinen Sinn, Ehrenpatenschaften aussprach. Darüber hinavs yigedort 19.00 Ubungsabend Volkstumsgruppe (KF.); 
Briefkasten wenn nicht der Mensch Träger der Zukunft un- stehe die Partei mit allen ihren Einrichtungen Gastau 19.00 Sch. d. Bevölk, im D.H. 3. 10. Gastau 
serer Stadt ist. Deshalb ist es die heilige Auf- den Vollfamilien zur Seite, denn die Kinder al- 14.00 NSF, Zellennachm, In Gastowice; Hohenkirch 20.30 
À A. W. Goldbilderrahmen reinigt man auf die weise, daß be der St dt i t g lein bedeuten die Zukunft unseres Volkes, Sch. d. Bevöik, in Leng-Pikarski. 4. 10., Turek 20.00 
ara emmen vom Bild entiernt und im Freien mit gabe der Stadtverwallung, au allen Lebensge- drtil. Vers, Im D.H. 5. 10,, Schönau 18.00 NSF. Heim- 
< zu: Ar abstaubt. Kein Wasser nehmen — die Farbe en CSE VUORO ee a as Dp Mr DOIE WATTE di ersten Fareopseni HEN nachm. I" aao: 0 rsca in Cèllestin; Oastau 
st sich a er Sta ernommene Verpflichtung sei keln unserer Stadt vollzogen. ; 20.00 Zeilenabend 1 in Kaschew. ' 
a 
ane a a a = F 
à 3 Palladium, Böhmische Linie 16° E Tausche Projektionsapparat Zeiß, 
| FAMILIEN- ANZEIGEN, THEATER Beginn: 16. 18, 20.30 Uhr „lusion“ CET E a E H FT Jena (neuwertig), A erstklass. 
Y in Sonntagsmädel § 11 k e wurde |Städtische Bühnen, mit Brigitte Horney, Johannes| i8er-Kettelmaschine zu tauschen Fotoapparat, 6%6 oder 6X9, Preis-|f' Kreiskulturring 
ns geschenkt, Dr, med. Urach| Theater Moltkestraße, Montag.28.9.,| Heesters. Jugendliche nicht zugel.|gegen eine Nähmaschine. Alexan- grundlage 300 RM. Angebote un- ) 
À Kürachngr und Zu Anneliese, i0 NE ee ee Varkaaı Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80, | drow, Adolf-Hitler-Platz 15. ter K. 601 LZ. Litzmannstadt 
| geb, Lodewig. Robert-Köch-Heil- ener Blut“ Dienstag, 29. 9.,117.30 und 19.30 Uhr „Das Indische ;k ben; brauche 
stälte Tuschin, z, Z, „Haus der|19 Uhr _Wehrmachtvorstellung Grabmal“, Die Fortsetzung von N VERLOREN Nationalsozialisti 
A Barmhersigkeit". 27. 9. 1942, „Wiener Blut“. — Mittwoch 30. 9. |, Tiger von Eschnapur“ nach dem|beten unter 185 an Zeitungsverff:| Kleiderkart atıonalsozialls sches 
Y 19 Uhr C-Miete Freier Verkau gleichnamigen Roman von Theal|Eichmann, Pabianice, Schloßstraße. AeH DIENAAR ST, Hans: Sinfonieorchester 
Fü deutsch liste rier. Ý AN von Harbow mit La Jana, Frils| Tausche 1 Paar Fiizstefel, 37, ge-|sung, Tan re 
i gen H|„Die Räuber“ reler Verkauflyan Dongen, Theo Lingen, Gustav |gen schwarze Straßenschuhe, 38.|men, Abzugeben: Alex Eigner, Leitung: Generalmusikdirektor 
and fand im Osten den MDR ersniele, General-Litzm Dießl. _Jugendl. nicht zugelassen. | Fernruf 182-99, Ahnenstraße 25/3 p 
Heldentod meln unvergeß- REMS ? Litzmann- | Turm, Meisterhausstraße 62. Biss EEE Eee SEE F ADAM 
S » 2i, M 2. 3, U è 
a ein. Hiatraße Zi. Montag, 3% 34 40 URLS 1780 ung, 20 OMe an Tapie Ma „AMTLICHE BEKANNTMACHUNGE N ranz 
tigam, der (Marguerite: 3). — Dienstag, 29. 9.|Wolt Albach Retty. -Iugendl. nicht Salistin: Käthe Remann- 
$ Loutnant dF, 9 Ausverkauft, „Jedem die |zgel. Sonntags 11 Uhr Frühvor- Der Oberbürgermeister Litzmannstadt Förster, Klavier 
$ Kurt Dufke Selge (Marguerite: a) er a Mae ltirenden von:Beschlüssen. DI: Beschlüsse über die Ei: || AM 30, September: Werke 
p In tiefer Traner: Vo : § aa Uhr Eo as foer Pabianice — Capitol, HiORgepIeIN- hebung von Beiträgen gemäß § 9 des Kommunnlabgabengesetzes vom 14. 7. 1993 | von Bralims. fozart, Schumann, 
kn \ uf S0lo-Tanzabend. 17.15 Uhr: Märohenvorstellg.: „Seld sowie die Pilne und Kostenanschläge bezüglich der Instandsetzung folgender Straßen || am 1. Oktober: Beethoven- 
Margaroto Eggert — ILM THEATER ihr alle da? 20 Uhr: rüder- haben nach vorheriger örtlicher Bekanntmachung olfen ausgelegen: 1. Saalestraße Abend, 
| ae santt ende | en ne el i Alarte lahn Kater Konradsen and De ea] a 190 U: 3 
N 110. 17 10.50 aan Be hen- zugelassen. Bent © | und Martinstraße. Einwendungen gegen die Veranstaltungen sind nicht erhoben Karten: v À ka Tast il 
kart end schwer tat uns A| Oronim der Ula. sFrauen, sind a Osulaxälbenter,ı Beginn worden, waren hiermit gemäß § 9 Abs, 6 KAG. Kenntnis gegeben wird. Litz an ch Fosuden Meisters 
en, a8 mein NY, Deltaoh Jos Ma- 6 rktags 17 und 20 Uhr, bonntags ädt, den 25, September 1942. Der Oberblirgermeister — Tielbapamt. Hausstr. 04. Konzert- u. Theater- 
puarimana nicht zugelassen. VOR ab 14, 17u. 20 Uhr „Kleine Residenz", Aufruf zur Anmeldung von Aktien dar Zuckerfabrik und Rattinerle Lesmierz kasse Adoli-Hitier-StraBe 05. 
Waldemar Prokisch D Eloa Uhr. Die Vorstellungen bagin- Kalisch, Victorla, Lichtspiele. Aktiengesollschaft In Lesmierz, Kreis Lentschltz (Wartholand). Auf Grund von 
geb, am 9, 3. 1917, gest. 18, 12. Bi nen pünktlich mit der Wochenschau, |17 und 9) Uhr „Zwischen Himmel|$ 31 der Verordnung über die Abwicklung der Forderungen und Schulden polnischer 
1041 bei den schweren Kämpfen Im nen pünktfel mi man —— | ind Erde“. Vermögen (Schuldenabwicklungsverorduung) vom 15. August 1941 ROBI. I S. 516, 
Osten sein ‚Leben für Führer, Volk Rialto, Meisterhansstraße 71, E und der dazu ergangenen 5. Anordnung der Haupttreuhandstelle Ost zur Durc- 
und Vaterland ließ. 1630, 37, 1930 Uhr. „GPU* Ein] = KONZERTE | tührnag der Schuldensbwickisngsrerorduung (AO. MR. 10) ron M Mai 1942 (Deut- 
In stolzer Trauer: Ritter Film der Ufa mit Laura PETER, A scher Reichsanzeiger Nr, 108/42) werden hiermit die Aktionäre der Zuckerfabrik 
Diga: Proktseh, geb, Golke, als Solari Andr. Engelmann, W. Quad | una onzent o peichsmiusikkam- | 4 Rattinerie Lesmiers Aktiengeseilschait, mufgelordert, Ihre Aktien bel dem 
Ehefrau, Richard und Heinrich als vo Jugendliche nicht AR: ed Aufsicht dere roransınl-| vnlrzeichneien kommisyarischen Verwalter binnen einer Frist von drel Monaten 
Söhne, ein Bruder, zwei Schwe- ae ab 9,80 Uhr. Die Vor- og a  nesche ft blinder] "nzumelden, Die Aktionäre habea mit der Anmeldung die Aktien entweder In fei 
stern und zwei Schwager, x. Z. sie a baginnen pünktlichst mit Künati onze  nnutschland" Ge- Urschrift einzureichen oder ihren Besitz durch die Hinterlegungsbescheiniguug nsies kinder- 
im Felde, sowie. andere Ver- dem Hauptriim. schita ns Tleseite Nikolaistraße einer Devisenbank, und wenn die. Hinterlegung im Ausiand erfolgt, durch die 
wandte und Bokannte. Casino, Jugendvorstellungen, heute | 24 Mittwoch u Donnerstag, den Hinterlegungsbescheinigung einer ‘als zuverlässig ‚anerkannten ausländischen Bank til 
Zamenty, Kreis Kalisch, den 25: Üljetzter Tag Uhr „Der gestle- |30. 9. 0. 1942, Jeweils 20 Uhr nachzuweisen, in der die Urkunden genau zu bezeichnen sind (Nennbetrag, Stück- $ rkemehl 
September 1942. felte Kater“. mH Ah Haus“ in Litz- en Anmeldung und die Vorlegung der Aktienurkunden (oder der 
- - N è 3 sbescheinigung) nicht innerhalb der vorgesehenen Frist, den dle 
Am Sonnabend, dem 26: D TAIA So A Chr. Ein Wily Forst. Ausgeführ A Görlitz Aktien für kration erkirt werden. Die Aktionkre haben De} der Anmetung der | Arhard Lange‘: 
September 1942, verstarb Rimo Bü! thente MIW. orat-| Ausgeführt von "ante Mährisch- Aktien oder dor Einreichung der Urkunden (Hinterlegungsbescheinigung) nachzuweisen: G. 
mein jetar Sohn, Sat Be Kraus Olg nf Tschechown. Hans Mo. Sehönberg, Klavier unter Mitwir- verai ue Ai zu den Personen gehören, deren Vermögen nach det Polen: pe 
$ $ 7 i ? a erordn ? ę 
der und Enkel, der Schütze ee  BuschinI@TB: kann den Rn Emil „Poper, Me aretotan ai September 1940 (ROBI: I $, 1270) der Beschlag Lobau, Kreis Posen 
Allred Felkel rüher NET ‘la ; Konzert-| _ 2: ‚ntweder a) dad Ihnen das Mitgliedsschäftsrecht am 1. September 1939 
nachdem er im Osten im Kamp! 1,1030 und 20 uar a A Tag Mlüget Kane OR Sommer- | Zustand (Altbesitz), oder b) wenn sie das Mitgliedsschaftstecht u dem 1. Sep- 
gegen den Bolschewismus verwun- Po Gi Aa n re iliard, Theo feld, Litzmannstadt, tember 1939 erworben haden, daß Ihr Rechtsvorginger nicht zu den Personen ge J 
det worden war. etrowitsch, Eliza Tila ol eh —Ė hört, deren Vermögen der Beschlagnahme nach der Polenvermögensverordnung 
Zaunska Wola u. Pablanice, 27. 9.42, W|Lingen u. a. Jugend. zugelassen.| "VERANSTALTUNGEN | Uterliegt, und dan diesem das Mitgliedsschaftsrecht am 1. September 1939 zustand. gegen 
In vejer Traner Ah capitox Ziethenstr, 41, 14.90, ats De De PS len ist wie folgt zu führen: 
Helene Felkel, als Mutter, Allce Uhr, „Anuschka“ mit 8 ‚ für deutsche Stuats- und Volkszugehörige: 
u, Eduard Falke, als Geschwister, B/ Krahl, Siegfried Be Friedl NEE Blücherplatz, Stra-| Reisepaß, Kennkarte BD la Aut. palrinon Gliederreißen 
Iron Packi, nis Braut. Szepa, Neueste Wochenschau. Ju- diøkelt 2 \varexheiten, Schenswür-| Abt, 1 bis 3 (auch „Vorbescheld‘“ oder „vorläufiger Ausweis“, laut welchem die Hexenschuß 
gendliche nicht rugolassen. iic ab 10 Uhrallen in Mole Botish An Dan EATE HAr H N PAU SA Einbürgerungsurkunde; Rh 
k E Corso, Schlageterstr. 65. Beginn: N A ohörige im Generalgouvernement: durch Bescheinigung oumu 
` E -5 y - ; BRICHT KM, 17 und $o Uhr ER ER fir STELLENGESUCHE |“ irao iare Sonir aiar A DOA der zuständigen Landes-| Ift 5 
Ir ule ` „Jugendl.zuge |o WESER ||. s P 
| Bree LAE irn Han: Deutsehlund Jugend m een Deutsche Bürokraft mit polnischen oder Bezirksbehörde des Protektorats; s 
delsfächer und Sprachen. Spezial- |B 47. 980 Uhr ea, ge Sprachkenntnissen, Stenografie und 4. für ausländische Staatsangehörige: durch Bescheinigung der zuständigen x 
kurse fir Volksdeutsche, Beginn e mi 15, 17, 1 hr „Hochzeit! Schreibmaschine sucht sich ab so- Behörde des ausländischen Staates (Heimatbehörde oder im Deulschen Reich 
or Eine AUE Bärenhof‘ Jug. nicht zugol itore zu verändem. Anz. 1665 LZ. zugelassene Vertretung), i RBE: Dflafter wärmt kráfti 
zelfächer gofort. Mal, König-Hoinrich-Straße 40, |\weicher größ. Autobetrieb ERT e diia parao or tes mie Gesellschaften oder Vereine haben nach-| ur eine bedeutend 0. 
Berufspädagogisches 16, 17,90, 20 Uhp o welt geht technischen Lelter u, Meister ein-| gehörte "deren Vermögen der Beuchlagnaiee a ee MTE DET no oeheigerte 
Reichsinstuut In Posen ple ARIE mao Englisch. | Stellen, der in NEO BUMDEELUE Yon solchen Personen maßgebend beein er a se Sa ei Durchblutung der echranhten Stelle 
Hardenbergstraße 27D, Ruf 7995, | UBER Sn e lack erstkl, Fachkenntnisse besitzt? skann ð Ä ‚ j vo mé 
Lehrgänge Ee Ausbildung von Ge-| Mimosa, Buschlinie 178, 15. I715.|Ganz selbständig, Angebote mit Ge- HRANT SETS arti Eaa minag d i oriei A in vor er DEI AEEY (DLR 
werbelchrezignen, Fächgruppe Haus- | 10.30 Uhr „Du kannst nicht treu|haltsangabe unter 1645 an die! gung des zuständigen Genossenschaftsverbandes und bei Yoreiae durch Bescheinl- enden Stoffe fortgefchwermt. 


wirtschaft, Fachkunde Bekleldungs- 
gewerbe beginnen am 15, Oktober 
1942, Anmeldung, 30lort, 

Nachhilfe für Schüler der 4. Ober- 
schulklasse in Mathematik 1. Latein 


sein“ mit Lucie Englisch, Hermann 
Speelmanns u. Joe Stöckel. Jug. zug. 
Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20, sonntags auch 15 Uhr 
in einer großen Stadt“ mit Mo- 
gesucht, Angebote u, 1654 an LZ. nika Burg, Karl John u. g. Jug. zug. | Kalisch, 


LZ, zu richten. 


VERKÄUFE 


Oberschlesische Str, 


—————— 


wel| Mädchen-Wintermantel für 12—13- 
jährige zu verkaufen, Preis 35 RM. 
36/10. 


Der kommissarische Verwalter; gez, Dr, Kahl, 


gung der zuständigen. Pollzeibehörde geführt werden. — Der Nachweis des Mt 
besitzes am 1; September 1939 (sowohl des ursprünglichen wie des von einem 
Rechtvorgänger abgeleiteten) Ist grundsätzlich durch schriftliche Belege zu führen, 
2. B. durch Ankaufsabrechnungen, Schlußscheine, Depotauszüige, Anlleferungsaulttun» 
gen, Versicherungen einer als zuverlässig bekannten ine oder ausländischen Bank. 


Schon bald tritt Linderung und 
Beftelung ein. Saubere Anwen« 
dung. Keine Störung während der 


Arbeit, In Apotheken zu AM. 131, 


Montag, 28, September 1942 


Ir 


L. Z.-Sport am Montag 
SA.-Männer und Betriebssportler gemeinsam im Wehrweilkampi 


Die SA.-Männer der Litzmannstädier Stan darten im Kampf mit den Besten der übrigen Standarten der Brigade Litzmannstadt 


Die Wehrkampftage der SA., die In diesen Wochen im ganzen Grofideutschen Reich 


durchgeführt werden, 


gau den Höhepunkt gebracht, Hier traten 


haben gestern im Litzmannstädter Stadion für den östlichen Warthe- 


nicht nur die Männer der Litzmannstädter SA.- 


Standarten zum vielseitigen Wehr-Wettkampf an, sondern es nahmen auch die besten Mann- 
schaften all der Standarlen teil, die ihre Ausscheidungen schon erledigt hatten. Da weiter- 
hin die Betriebssportgemeinschaften der NSG. „Krait durch Freude” in der Deutschen Ar- 
beitsfront mit einer Reihe von Wetikampfmannschalten dabei waren, bekamen viele tausend 


Zuschauer zahlreiche spannende Kämpfe zu 


Es liegt an der heutigen Zeit, daß die SA, nicht 
mehr mit ihren jüngsten Männern in Erscheinung 
treten kann; denn die stehen an der Front, Um so 
anerkennenswerter, daß die schon betagteren Ka- 
meraden restlos der Parole. gefolgt waren, durch 
Sport sich köperlich leistungsfähig und damit wehr- 
tüchtig zu erhalten. Die Anforderungen, die gestellt 
wurden, waren bestimmt nicht leicht; aber eiserner 
Kampfgeist und restlose Hingabe für die Mannschaft 
ließen auch die schwersten Klippen überwinden. 
Und was nicht beim ersten Anlauf geschafft wer- 
den konnte, das gelang eben in der Wiederholung. 
Wenn dadurch zum Beispiel In den Flindernisstaf- 
feln mitunter wertvoller Boden verloren ging, dann 
erhöhte das nur den Reiz der Sache; denn so ka- 
men bereits zurückeefallene Mannschaften wieder 
nach vorn und griffen doch noch in den Endkampf 
ein, 

Insgesamt kann man sägen, daß die Veranstal- 
tung einen sehr ordentlichen Verlauf nahm, zumal 
sie bisher noch ohne Vorgang war. Als: zum Ab- 
schluß der Ehrensturm der Brigade mit klingendem 
Spiel aufmarschierte, konnte SA, - Oberlührer 
Kretschmar feststellen, daß auch im östlichen 
Wartheland die SA, auf dem Posten Ist und sich 
der Größe unserer Zeit würdip erweist, \ 


Die Ergebnisse der Wettkämpfe waren: 


75-m-Sturmiaufl:;: 1. Litzmannstadt- Mitte 111, 
2, BSG. Zellgam 101, 3, Litzmannstadt-Nord 100 
Funkte. d 


Wehrkampf 2: 1. Litzmannstadt-Nord I, 2. Litz- 
mannstadt-Nord II, 3, BSG, Zellgarn, 

Orientierungslauf: 1, Lentschütz, 
stadt-Süd, 3. Litzmannstadt-Mitte, 


Mannschalts-Wehrkampf: 1, Litzmannstadt-Miite, 
2, Turek, 3. Ostrowo, 

10%!) Runde Hindernisstaffel: 1, BSG, Zellgarn, 
2, Litzmannstadt-Nord, 


2, Litzmann- 


Dieses Hindernis stellte an die’Männer schwere Anforderungen 


Europäische Jugendkampfspiele 

In Malland fanden die ersten Kampfspiele des 
kürzlich in Wien gegründeten Europäischen Jugend- 
verbandes statt, an denen die Mannschaften von 12 
Nationen teilnahmen: Deutschland ist durch 
eine starke Mannschaft der Hitler-Jugend vertreten. 
Nach felerlicher Eröffnung fanden auf den Kampf- 
stätten die verschiedenartigsten Wettkämpfe statt, 
die den deutschen Jungen und Mädeln schon. recht 
guta Erfolge brachten und auch weiterhin noch brin- 
gen werden. ! 


‚ Ebenso wle bei den Schwimmern schnitten die 
deutschen Jungen und Mädel auch in den leicht- 
athletischen Kämpfen gut ab. Hervorzuheben fst 
vor allem der Sieg von Schelbner im 110-m- 
Hürdenlaufen in 14,6 Sekunden, Ergebnisse: 
Jungen: 110m Hürden: 1, Scheibner 14,6; 2. Dentis 
‚Atal.) 14,7, Stabhochsprung: 1. Conchi (Ital,) 3,50 m;i 
4. Nischan (Deutschl) 3,30 m; Diskuswerien: Ir Kas- 
sai (Ung) 47,81 m; 2. Compagni (Ital) 47,64 m; 3. 
Krämer (Deutschl) 45,09 m; Weitsprung: 1. KiB 
(Ung.) 6,81 m; 2. Acerbi (Ital,) 6,69 m; 6. Kuckuck 
(Deutschl) 6,59 m; Hochsprung: 1. Hribak (Ital) 
1,80 m; 2, Pilhatsch (Deutscht,) 1,80 m; Kugelstoß: 
1. Gaspar (Ung.) 14,44 m; 2. Magura (Slowakei) 
14,27 m; 5. Ziegler (Deutschl.) 13,69. m; Speerwurf: 
1. De Salvi (Ital) 55,58 m; 2, Werther (Deutschl;) 
54,30 m, Mädel: Speerwerfen: 1. Hellebrandt 
(Deutschl) 38,11 m; 2; Ballaben (ital) 36,83 m; 
Hochsprung: 1. Leonhardt 158 m; 2. Pinnau 
(beide Deutschl.) 1,50 m; 3. van Meurs (Niederl,) 
1.46 m. Weltsprungt 1. Franco (ital) 5,59 m; 2 
Misere (Deutschl) 5,39 m, Diskuswurf: 1. Isberg 
(Deutschl) 36,90 m; 2, Tagliapietra (Ital) 36,62 m. 


Im KK-Schleßen gab es einen deutschen Gesamt- 
sieg mit 2723 Ringen vor Italien mit 2573, Ungarn 
mit 2506 und Spanien mit 2397 Ringen, Bester Ein- 
zelschütze war Walther (Thüringen) mit 550 Ringen, 


Gaufrauensportfest In Hohensalza 


Der Sportgau Wartheland veranstaltete für seine 
Frauen ein Gausporifest, das in Hohensalza zur 
Durchführung kam und von Litzmannstadt und Posen 
besonders gut beschickt war, Beide Städte holten 
auch den Hauptanteil an Siegen heraus, nämlich je 
drei, während Hohensalza nur einen Einzelkampf 
und’ die Staffel an sich brachte (4%X100 Meter), die 
Litzmannstadt mit einer komb, Mannschaft bestritt, 
die aber nur den dritten Platz hinter RSG, Hohen- 
solza und DSC. Posen belegte. Die Ergebnisse 
der einzelnen Wettkämpfe waren: 

100 m: 1. Hirsch, DSC. Posen, 13,2 Sek. 2. 
Schunk, Post Litzmannstadt, 13,6, Sek. Worbs (Litz- 
mannstadt) kam mit einer im. Vorlauf erzielten Zeit 
von 13,4 Sek. nur aul den dritten Platz, 200 mł 
i. W.orbs 28,5 Sek, 2. Hirsch 28,6 Sek. Kugel- 
stoßen: 1. Berg (Union Litzm.) 9,45 mı 2, Koch 
(Biche 'Litzm.) 9,34 m; Diskuswerfen: 1. K'o ch 30,48 
Meter, 2. Dörr, DSC. Posen, 29,93 m, 3.-Berg 28:59 m. 
Speerwerfen: 1. Dörr 36,9 m, 2. Pander (Union. 
Litzm:) 33,75 m. Hochsprung: 1. v. Koselowski, DSC. 
Posen, 1,35 m; 2. Berg (Union Litzm.) 1,30 m. Weit- 
sprung: 1. Müller. Hohensalza 423 m, 2. Kühn 
Hohensalza 4,23 m, 


sehen, 


Wehrkampf §: 1. Litzmannstadt-Nord TT 639, 
2. Litzmannstadt-Nórd II 606, 3. Litzmannstadt- 
„Süd I 567 Punkte, 


Die Wehrwettkämpfe in Zgierz 


Die SA.-Standarte Litzmanstadt-Land 
veranstältete Ihren Wehrkampitag gestern in Zgierz. 
Nach anstrengenden Ausscheidungskämpfen am Vor- 
mittag eröffnete der stellvertretende Ständarten- 
führer, Obersturmlührer Fiehn, am Nachmittag den 
Wehrkampftag, nachdem er in zündender Begrü- 
Sungsansprache auf die Entstehung der SA. und in 
Verbindung damit auf den Sinn der Wehrkampftage 
hingewiesen hatte. Gleichzeitig begrüßte er die Ver- 
treter von Partei, Staat und Wehrmacht sowie die 
anderen zahlreich erschienenen Gäste, insbesondere 
eine Anzalıl von verwundeten Soldaten, an die Zi- 
gäretten und andere Liebesgaben, die die Stürme ge- 
sammelt hatten, zur Verleilung kamen. Nach Ver- 
eidigung der Männer und Fahnenübergabe an den 
Sturm Grömbach, Tuschin und Rzgow ergrill Kreis- 
bauernführer und stellvertret,  Kreisleiter Bosse 
das Wort, und nach ihm. vollzog Bürgermeister 
und Kreisamtsleiter Dr. Eifrig die Übernahme von 
einigen Hillerjungen und BDM.-Mädeln in die Partei. 
Hieran schlossen sich die Wehrwettikämpfe an, Im 
75-Meter-Sturmlauf über zwei Hindernisse mit Hand- 
granalenzielwurf siegte der Sturm I Alexandrow 
vor dem Reitersturm Zgierz und dem Sturm V aus 
Konstantynow. Im Taüziehen siegte. der Sturm 
Rzaqow vor dem Reitersturm Kurowice und Re- 
servesturm Alexandrow, Im deutschen Wehrmann- 
schaftskampf siegte der Pioniersturm Zgqlerz vor 
Löwenstadt und Sirickow. Im. Mannschalfts-KK- 
Schießen, im Handgranaten-Ziel und +-Weitwurf 
siegte Sturm 13 aus Strickow vor Andrespol 
und Konstantynow V. Im Wehrkampf VI, 10%Xl/s- 
Runden-Hindernis-Staffel, siegte Sturmbann I vor 


The 


Sturmbann III. Den Abschluß des gelungenen Tages 
bildeten die Siegerehrung und der Schlußaufmarsch, 


Wehrweltkämpfe in Kalisch 


Kalisch hatte am Sonntag einen großen Tag. In 
Verbindung mit den Wehrkämpfen der SA. fand im 
Jahn-Stadion der Mannschaltskampf der Betriebe als 
dritte Veranstaltung des diesjährigen Sportappells 
der Betriebe statt, 60 Mannschaften mit rund 400 
Teilnehmern trugen in den verschiedenartigen Mehr- 
kämpfen Ihre Leistungsfähigkeit und ihren Leistungs- 
willen zur Schau, wie sie der Führer, gemessen am 
Einsatz der kämpfenden Front, auch von der Heimat 
verlangt, Die Hauptveranslaltung des Nachmittags 
wurde vom Führer der SA.-Standarte Kalisch, Sturm- 
bannlührer Braun, mit einem Hinweis auf den Sinn 
der Wetikämple und einem kurzen Heldengedenken 
eingeleitet, Kaum halten die Kämpfe eingesetzt — 
die Stadtverwaltung hatte gerade die 75-Meter-Hin- 
dernisbahn in der Tagesbestzeit von 19,8 Sekunden 
überwunden —, trafen in kurzer Folge die sieben 
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Mannschaften des 20-km-Geländemarsches in der 
Kampfbahn ein, mit lebhaften Beifall empfangen, an 
der Spitze der SA.-Sturm I Kalisch Der gleiche 
Sturm blieb auch im Wehrkampf V (Kleinkaliber- 
schießen) und Keulenzielwerlen überlegener Sieger« 
Stark umstritten waren die Mehrkämpfe der DAF. 
mit 9 Männer- und 12 Frauenmannschaften, In der 
Reihe der Vorführungen fanden das Handgranaten- 
werfen der SA. und tänzerische Frauen-Gymnastik 
«der Betriebssporlgemeinschaften besonderen An- 
klang. 

Mit der Verlelhung von zwei neuen Sturmfahnen 
an den Nachrichtensturm Kalisch und den SA. 
Sturm II (Weizenfelde) fand das erste Gemein» 
schaftstreffen der SA, und der DAF. seinen Abd 
schluß, 

Ergebnisse: Wehikampf I: 75 Meter Sturm« 
lauf: 1. Stadtverwaltung Kalisch, 60 P., 2. NSKK: 
55 Punkte, Wehrkampf I: Tauziehen; 1. SAn 2 
Stadtverwaltung, Wehrkampf 1V: 1. SA.-Sturm I 
Kalisch, 519 Pi; 2. Pionler-Sturm Kallsch 478 P. 
3. Nachrichtensturm 425 P, Wehrkampf V: 1. SA, 
Sturm 1 Kalisch 549 Pi} 2. Ortsgruppe Kalisch: West 
505 P.u; 3, NSKK.-Sturm 1/126 452 P, — DAF,-Mann- 
schafts-Fünfkampf: Männer: 1, Standortverwaltung 
392 P.; 2. Stadtverwaltung 360 P.; 3. Krankenkasse 
317 P. Frauen: 1. Stadtverwaltung 431 P.; 2. Stanil- 

ortverwaltung 430 P.; DAF. 425 Punkte, 


insere Tennissporlier siegen im Städtekampf gegen Posen 


Mit dem Städtekampf gegen Posen schlossen die 
Litzmannstädter Tennisspleler die diesjährige Wett- 
kampfzeit ab und fügten den bisher errungenen Er- 
folgen einen weiteren an, dor vom Aufstieg unseres 
Litzmannstädter Tennissporles zeugt; der sich ernout 
als führend im Warthegau erwiesen hat. Mit 12:8 
wurde der Städiekampf, der anfangs nach einem ganz 
glatten Sieg für Litzmannstadt aussah, als nämlich die 
Männereinzel mit 7:1 gewonnen waren, dann aber 
doch wieder völlig ausgeglichen wurde, schließlich 
sicher gewonnen. : Die Frauen von Posen brachten 
durch vier Siege gegen keinen der ersatzgeschwächt 
spielenden Hiesigen thre Mannschaft wieder im Er- 
trebnis heran, und so mußten die Doppelspiele ent- 
scheiden, die ebenfalls Litzmannstadt Vorteil brach- 
ten und insgesamt mit 5:3 endeten, wobei aller- 
dings Litzmannstadt jeweils die‘ Spitzenspiele ge- 
wann. Als wertvolle Verstärkung erwies sich der 
württembergische Gastspleler Behnke (TGL, 1913), 
der nicht nur sein Einzel gegen den besten Posener 
Spieler Janson mit 6:2, 2:6, 7:5 gewann, sondern 
auch wesentlich zum Siege In seinen beiden Doppel- 
spielen beitrug, So war auch das Fehlen unseres 
Gaumeisters Stenzel in den Spielen zu verschmerzen 


Im Tauziehen maßen die Männer Ihre Kräfte In natürlichster Art 
LZ,-Bilderdienst: Befi (2) 


Der Städtekampf ging unter besten Vorausselzund 
gen vor sich und stellte sportlich durchweg voll zu- 
frieden, Die schönen Plätze der TGL. 1913 im 
Hiller-Jugend-Park, vor allem der Meisterschafts- 
platz, waren von Zuschauern dicht umlagert, die 
sich an den spannenden Kämpfen erfreuten.. Der 
Verlauf ergibt sich aus den nachstehenden Einzel- 
ergebnissen: $ 

Miännereinzel: Janson-Belinke 2:6, 6:2, 5:7; Caye- 
Schröder 5:7, 0:6: Krumbiegel-Fufajew 6:3, 6:8, 3161 
Kraschinski-von Reumont 2:6, 3:6; Lerch-Koschade 
1:6, 13:6; Strüwer-Brauer 5:7, 1:6; Feldhuhn-Plawnek 
3:6, 6:4, 6:8; Hofmann-Cochardt 6:2, 5:7, 6,1. 

Fraueneinzel: Hollihn-Bootzennsyer 6", 
Feldhuhn:Blumenbach 6:3, 6:3; 
6:1; Schulze-Wiebe, 4:6, 6:3, 7:5, 

Gemischtes Doppel: Feldhuhn-Krumbiegel — 
Bootzenmeyer-Behnke 4:6, 4:6; Hollihn-Caye  — 
Wiche-v, Reumont 6:4, 6:9; Marx-Janson — Brauer- 
Schröder 7:9, 7:5, 2:6; Schulze-Kraschinski — Gras- 
ding-Plawnek 7:5, 8:6. 1 


6:3; 


Miünnerdoppel: Janson-Craye — Behnke-v, Reu- 


mont 4:6, 4:6; Kraschinski-Krumbiegel — Schröder- 
Koschade 6:2, 6:2; Lerch-Hofmann — Brauer-Plaw- 
nek 4:6, 6:2, 0:6; 'Feldhuhn-Hübner — Fufajew- 
Cochardt 6:4, 2:6, 0:6, 


Mannschaftskampf Union — Post Posen 8:6 


Am Vortage des Städtekampfes zwischen Litze 
mannstadt und Posen trafen sich auf den Tennis- 
plätzen der SG, Union 97 im Helenenhof die Mann- 
schaften der Post-SG,' Posen und Unions zu einem 
Freundschaftskanipf, den die Litzmannstädter knapp 
mit 8:6 für sich entscheiden konnten, Auch hier 
gaben die Erfolge der Männer und in den Doppel- 
spielen den Ausschlag zugunsten der Gastgeber, wie 
die nachstehenden Einzelergebnisse (Union 
zuerst) zeigen: 


. Männereinzel: Schröder-Krumbiegel 6:1, 3:6, 6:4; 
Koschnde-Kraschinski 4:6, 0:6,.'Brauer-Feldhuhn 6:1, 


‚öl: Ennel-Hofmann 118, 8:77 Pil=Lerch 614,641 _ $ 


Kohler-Strüwel 3:6, 3:56; Stegemann-Hübner 6:3,.5:4 

Frauenelnzel: _ Blumenbach-Feldhuhn 116, 3:6} 
Steigart-Schulze 2:6, 0:6. 

Miännerdoppel: Brauer-Schröder — Krüumbiegel- 
Kraschinski 10:8, 6:3; Koschade-Pllz — Feldhulin- 
Hofmann 6:1, 7:9, 6:2; Koöhler-Stegemann — Strü- 
wel:Hübner 6:1, 6:3, 

Gemischtes Doppel: Blumenbach-Koschade — 
Feldhuhn-Krumblegel 1:6, 4:5} Steigert-Schröder — 
Schulze-Kraschinski 6:3, 6:4, 


Meisterschoftsbeginn im Fußball und Handball im Warkhogan 


Litzmannstadt begann die neue Meisterschaftsspielzeit mit vielversprechenden. Siegen im Fußballspiel in Kutno und Posen 


Nun hat als letzter der deutschen Sporigaue auch, der Gau Warlheland seine Melsterschaftsrunde 
im Fußball begonnen, um seinen Fußbällmelster für die Spielzeit 1942/43 zu ermitteln, Den Titel hat 


die SG, der Ordnungspolizei Litzmannstadt zu verteidigen, 


die In Ihrem ersten Spiel in. 


Kutno gegen den Gauklassenneuling Relchsbahn-TSG. anzutreten hatte, der sich sehr tapfer hielt und 
nür mit 3:1 geschlagen werden konnte, Auch die andere Litzmannstädter Mannschaft, Union 97, 
hatte einen vorzüglichen Start und gewann in Posen gegen den DSC, mit 11:0 sogar zweistellig. 
Dagegen war es der Reichsbahn-SG, Litzmannstadt nicht vergönnt, die starke Elf der Orpo 


Posen besiegen zu können, die sich mit 6:1 dle ersten Punkte holte, 


Sehr knapp verlor die vierte 


Mannschaft unseres Bezirkes, NSG, Zdunska Wola, die in Posen gegen die DMW, nach hartem Kampfe 


knapp mit 2:3 unterlag, 


Reichsbahn Litzmannstadt — Orpo Posen 1:6 


Dieser Sieg der Posener Polizisten kommt zwar 
erwartet; doch mußten die Gäste eine Halbzeit lang 
hart kämpfen, da- sich die Reichsbahner über- 
raschend stark erwiesen, Das Spiel verlief sehr 
flott, wobei sich schon bald zeigte, daß Posen vor 
dem Tore wesentlich durchschlagskräftiger und da- 
mit gefährlicher war, Beiderseits gab es schon bald 
gute Gelegenheiten; aber erst nach einer guten hal- 
ben Stunde konnte der Posener Mittelstürmer Im 
Nachschuß unhaltbar die: Führung erzielen, Ein 
schneller Durchbruch ergab schon bald darauf durch 
den Halblinken das zweite Tor; doch holte die 
Reichsbahn unmittelbar vor der Pause im Anschluß 
an eine Ecke durch einen famosen Schuß des 
Rechtsaußen einen Treffer auf, Damit hatten die 
Litzmannstädter sich jedoch verausgabt; denn die 
körperlich in bester Verfassung spielenden Gäste 
waren in der zweiten Halbzeit klar überlegen, zu- 
mal jetzt auch die Deckung der Relchsbahner durch 
den dauernden gegnerischen Druck unsicher wurde. 
So kamen die Posener fast zwangsläufig zu weite- 
ren Erfolgen. Der Sieg įst zwar etwas hoch ausge- 
fallen; doch haben uns die Gäste eindeutig bewie- 
sen, daß stark mit ihnen zu rechnen ist, 


Reichsbahn Kutno — Orpo Litzmannstadt 1:3 


Kutno: Geithardt; Reese, Kanopke; Marquardt, 
Wagner, Schuhmacher; Huber, Ranke, Specht, Rheil, 
Drechsler, 


Orpo: Spätling; Backe, Rauchert; Waldbröl, 
Stelzer, Langer; Noe, Brüßler, Köberlein, Sommer, 
Beier, 


Erwartungsgemäß hatte die Litzmannstädter Po- 
lizei in Kutno keinen#leichten Stand, obwohl die 
TSG. mit Ersatz antreten mußte, Zwar war der 
Gaumeister schon in der ersten Halbzeit Überlegen, 
scheiterte jedoch an der sicheren Abwehr von 
Kutno, dessen Torwart einen besonders guten Tag 
hatte, Überräschend kam Kulno sogar zum Füh- 
rungstor, als der Linksaußen in der 30, Minute 
einen unhaltbaren Schuß anbrachte, Litzmannstadt 
gab sich nun die erdenklichste Mühe, kam jedoch 
nur zu Pfostenschüssen, Dieses Pech schien anzu- 
halten, als der Litzmannstädter Angriffsführer be- 
reits fünf Minuten nach der Pause mit einem Bom- 
bensdhuß wieder nur den Pfosten traf, Die. Polizel 
wurde nun ständig mehr überlegen; aber erst. ein 


langer Schuß des linken Läufers schaffte nach einer 
Viertelstunde den Gleichstand, Kurz darauf wurde 
ein herrlicher Kopfball des Mitlelläufers soeben ab- 
gewehrt; aber ein scharfer. Schuß des Hälbrechten 
brachte der Polizei die Führung, die in dem nun 
etwas einseitig werdenden Spiel in den Schlußmi- 
nuten durch den Linksaußen auf 1:3 erhöht wurde, 
Der Sieg der Litzmannstädter geht auch- in dieser 
Höhe In Ordnung, da die Mannschaft technisch klar 
besser war, Es blieb jedoch die Erkenntnis, daß 
Kutno daheim nur schwer zu schlagen sein wird, 


Union 97 Litzmannstadt — DSC. Posen 11:0 


Die Litzmannstädter bestritten den Meisterschafts- 
kampf mit Michler I; Michler II, Fankus; Reichelt, 
Rotbach, Kolarik; Jaschke, Jencke, Bauske, Daub, 
Müller, Bis zur Halbzeit stand es bereits 5:0, und 
nur der famose Tormann der Gastgeber verhinderle 
mehr Tore. Die Litzmannstädter spielten wie aus 
einem Guð und Posen hatte schwere Abwehr zu 
leisten. Nach Seitenwechsel hieß es bald 7:0. Dann 
ließen die Unionisten etwas nach und der DSC, kam 
auf, Durch geschicktes Abseitssplelen erwehrten 


„sich die Posener vieler Angriffe, bis dann Union 97 


wieder da war und noch zu welteren vier Toren 
kam. Nach dieser Glanzleistung wäre nur zu wün- 
schen, daß noch vorhandene Mängel in der Aus- 
dauer ausgemerzt werden, und Litzmannstadt kann 
wieder auf’ seine alte Union bauen, Die Tore schos- 
sen: Jencke (5); Bauske (3), und Daub. (3). 


Die ersten Spiele der Kreisklasse 


44 Litzmannstadt — Sturm Pablanice 13:1. Die 
Gäste aus Pabianice erschienen mit einer neuen 
Mannschaft; aber auch die präsentierte sich in 
stark veränderter Aufstellung. Durch großen Eifer 
hielten die Gäste das Spiel zunächst eine halbe 
Stunde lang ‚offen; als aber dann Verteidiger Voigt 
einen Freistoß unhaltbar verwandelte, war der Bann 
gebrochen; denn bis zur Pause hieß es schon 4:0 
für die #4-Männer, die nachher eindeutig überlegen 
waren und den Geener förmlich an die Wand spiel- 
ten, — Bei der 4% konnte diesmal der ganze An- 
griff gefallen, während hinten Mittelläufer Franz 
und Verteldiger Voigt die überragenden Kräfte wa- 
ren 


SG, Lentschütz — Orpo II Litzmannstadt 0:3. 
Lentschütz hielt sich in diesem ersten Punktspiel 


sehr. ordentlich, wenn man auch technisch und tak- 


tisch den Polizisten nicht ganz gewachsen war, Im- 
merhin verlief die erste Halbzeit ziemlich offen, 
wobei lediglich die Polizei zu einem Treffer kam, 
Hernach wurden die Gäste dann doch überlegen 
und kämen dutch zwei weitere Erfolge zu einem 
such In dieser Höhe verdienten Sieg. Die Tor- 
schützen waren Vogel, Pfaff und Herlett, 


Auftakt auch im Handball 


Die Handballspiele nahmen mit zwei ausge- 
glichenen Kämpfen einen vielversprechenden An- 
fang; Die Sportgömeinschaft 44 war der mit ver- 
schiedenen Urlaubern antretenden Union eine 
Halbzeit lang gleichwertig, führte sogar 2:1, ließ 
aber dann kurz nach der Pause etwas nach, was 
die Union schnell zu drel Erfolgen auswertete, Noch 
einmal stemmte sich die gegen die Niederlage, 
wurde jedoch in den letzten Minuten endgültig be- 
zwungen und ünterlag mit 2:6, 

Am Blücherplatz sah es zunächst nach einer 
großen Überraschung auch; denn die sehr eifrige und 
einsätzfreudige Reichsbahn führte bei der Pause 
verdient mit 3:2, 
sportgemeinschaft klar überlegen, scheiterte jedoch 
zunächst Immer wieder an ‘der glänzenden Verfas- 
sung des gegnerischen Torwartes, der erst in den 
letzten zehn Minuten dreimal 'bezwungen wurde, 
wodurch es 5:3 für die Stadt-SG, hieß, 

Handball in Ostrowo, Im ersten Rundenspiel 
standen sich Reichsbahn Ostrowo und Jarotschin 
gegenüber, Das Spiel endete dann 11:1 (6:1) für 
Ostrowo, 


Das Endspiel um den Adolf-Hitler-Schild 


Im Handball gibt es am nächsten Mittwoch eine 
Interessante Begepnung, Das für den 13, September 
vorgesehen gewesene Endspiel um den Adolf-Hitler- 
Schild des 'Sportgauführers unseres Gaumelsters 
Orpo Litzmannstadt gegen Orpo Posen ist endgültig 
auf den 30, 9, festgesetzt worden, Uber dieses 
Spiel, das um 17 Uhr auf dem Sportplatz von 
Scheibler & Grohmann stattfindet, berichten wir 
noch ausführlich. 


Sonntagssport in Kürze 


Das Wiederholungsspiel zum Reichsbundpokal 
zwischen den Gaumannschaften von Nordmark und 
Berlin-Brandenburg,; das in Hamburg stattfand; 
endete diesmal mit einem glalten Sieg der aus 
Hamburger Spielern gebildeten Nordmark-Elf, die 
mit 4:1 (0:1) gewann, 3 

Die beiden ersten Spiele der 4, Schlufßrunde zum 
Tschammerpokal der Fußballer brachten Siege von 
Schalke 04 über den Mittemelster Dessau 05 
mit 4:1 (3:0) und von München 1860 über den 
Mosselläandmeister TV, Stadt Düdelingen (Luxem- 
burg), der mit 7:0 hoch geschlagen wurde, 5 


se a Bus Sb 


Marx-Brauer 6:0, 


um 


1 


4 


Dann jedoch wurde die Stadi- 
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